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Eine Plattform für den deutschen Mittelstand

Tópicos: Herr Zoller, was ist genau die
Aufgabe des Brazil Board des BDI?

Stefan Zoller: Das Brazil Board ist
eine neue Institution, die dazu dienen
soll, die Dynamik, die wir in den letz-
ten Jahrzehnten in der deutsch-brasi-
lianischen Wirtschaft hatten, aufrecht
zu erhalten und weiter zu entwickeln.
Wir haben heute 1200 Unternehmen
deutschen Ursprungs, die in Brasilien
tätig sind. Das ist eine solide Basis
dafür, dass man jetzt die neuen
Geschäftschancen, die sich durch die
explodierende Wirtschaft in Brasilien
ergeben, ergreifen und besser verfol-
gen kann, speziell für den Mittelstand
in Deutschland, der sonst keine Platt-
form hat, die Dinge in Brasilien direkt
voranzubringen. 

Gibt es bereits konkrete Initiativen, die
vom Board ausgehen?

Was wir als erstes im Board gemacht
haben, war die Gründung einer soge-
nannten WinWin-Initiative. Sie dient
dazu, insbesondere Mittelständlern
den Weg zu brasilianischen Unterneh-
men zu öffnen, die sich daran beteili-
gen, die Fussballweltmeisterschaft
2014 und die Olympiade 2016 zu

gestalten. Es geht hier um Stadionaus-
rüstung, um Infrastruktur und Häfen
bis hin zu Energiefragen. Und es geht
natürlich um die Sicherheit im Land.
Das sind Themen, von denen wir glau-
ben, dass die deutsche Industrie sehr
viel zu bieten hat und wo sie auf die
Erfahrung der so erfolgreichen WM
2006 zurückblicken kann.

Wie groß ist das Interesse der Unter-
nehmer an der WinWin-2014/2016-
Intitiative?

Wir haben zwischenzeitlich einen Sta-
tus, dass mehr als 100 Unternehmen in
Deutschland sich an dieser Initiative
beteiligen. Und wir sorgen durch die
Transparenz der Vergaben und der ent-
sprechenden Unternehmer, die sich in
Brasilien an diesen Projekten beteili-
gen, für die Möglichkeit des sogenann-
ten „match makings“, d.h. des Zusam-
mengehens der entsprechenden Unter-
nehmen, um gute Lösungen für Brasi-
lien auszuarbeiten. 

Sie leiten die Division Verteidigung
und Sicherheit der EADS. Bahnen sich
hier neue Geschäfte für Ihr Unterneh-
men in Brasilien an?

Von Seiten der Division Verteidigung
und Sicherheit der EADS, des größten
Luft- und Raumfahrt- und Verteidi-
gungskonzerns der Welt, haben wir
heute im Bereich der Sicherheit ein
Joint Venture mit der Firma Odebrecht
abgeschlossen, um gemeinsam die
Sicherheitsfragen Brasiliens in den
nächsten Jahren zu behandeln.

Worum geht es konkret bei dieser
Kooperation?

Es geht natürlich um öffentliche
Sicherheit, angefangen von den Poli-
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zeieinsatzkräften über die einzelnen
Bundesstaaten hinweg, über Grenz-
schutz, Modernisierungsprogramme
der Streitkräfte – da gibt es sicher noch
einiges zu tun.

Mit dem Brazil Board versuchen Sie,
deutsche Unternehmer nach Brasilien
zu bringen. Anderseits investieren bra-
silianische Unternehmen zunehmend
im Ausland, aber sehr selten in
Deutschland. Woran liegt das?

Die brasilianische Industrie hat heute
noch sehr geringe Exportquoten. Sie
ist noch im Aufbau. Und es geht erst
mal darum, diesen Aufbau zu unter-
stützen. Aber natürlich kann es nicht
anders sein, dass, wenn eine Industrie
prosperiert – und wir wollen unseren
Beitrag dazu leisten –, diese Industrie
nicht nur die brasilianische Nachfrage
bedient, sondern auch exportiert,
auch nach Europa und insbesondere
nach Deutschland. Das soll eine
Zweibahnstraße werden: Was für
deutsche Unternehmen einen Weg
nach Brasilien bedeutet, muss auch
für brasilianische Unternehmen zu
einem Weg nach Deutschland und
Europa führen.

Gibt es Forderungen der Industrie,
worauf die Politik in Deutschland und
Brasilien schneller reagieren müsste?

Es gibt sicher Fragen, die wir seit vie-
len Jahren diskutieren, wie Freihan-
delsabkommen und Doppelbesteue-
rungsabkommen. Aber unabhängig
davon zeigt die Beteiligung der Politik
gerade hier an den Wirtschaftstagen –
viele Minister aus Brasilien und
Deutschland nehmen daran teil –, dass
wir uns über die begleitende Unterstüt-
zung der Politik nicht zu beschweren
haben. 

Das neu gegründete Brazil Board des Bundesverbandes der Deutschen Industrie startete seine Aktivitäten mit der Initiative 
„WinWin 2014/2016“, als gemeinsames Projekt mit dem brasilianischen Industrieverband CNI und der Außenhandelskammer 
São Paulo zur Koordinierung der wirtschaftlichen Kooperation zwischen Deutschland und Brasilien. Tópicos sprach in 
München darüber mit dem Vorsitzenden des Brazil Board, Dr. Stefan Zoller, Vorstand EADS und Leiter der Division 
Verteidigung und  Sicherheit.

Dr. Zoller (links neben BDI-Präsident Prof. Dr.
Keitel und Bundesaußenminister Westerwelle) 

leitet das Brazil Board des BDI
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Neues Stahlwerk in Brasilien eröffnet

„Ein wichtiger Meilenstein unserer
globalen Wachstumsstrategie von
ThyssenKrupp steht nun vor dem
Hochlauf“, erklärte Dr. Ekkehard
Schulz, Vorstandsvorsitzender der
ThyssenKrupp AG. Laut Angaben des
Unternehmens ist das Projekt mit
Kosten in Höhe von 5,2 Milliarden
Euro die größte industrielle Investiti-
on der letzten zehn Jahre in Brasilien
und zugleich das erste große Stahl-
werk, das in diesem Land seit Mitte
der achtziger Jahre gebaut wurde. 

Ursprünglich war mit Kosten in
Höhe von 1,3 Milliarden Euro gerech-
net worden. Die Grundsteinlegung
war im September 2006; der erste Teil
des Werks sollte laut damaliger Pla-
nung bereits Anfang 2009 in Betrieb
gehen. Wenn das Werk auf vollen Tou-
ren läuft, werden fünf Millionen Ton-
nen Stahlblöcke pro Jahr hergestellt,
die vollständig in die USA und nach
Deutschland exportiert werden sollen.
Damit steigt nach Angaben von Thys-
senKrupp das gesamte Stahlexportvo-
lumen Brasiliens um 40 Prozent.

„Wir haben auch während der welt-
weiten Krise an unseren beiden Groß-
projekten in Brasilien und Alabama,
wo die hier produzierten Brammen
weiter veredelt werden, festgehalten.
Wir waren uns immer sicher, die rich-
tige Entscheidung getroffen zu
haben“, erklärte Dr. Schulz. 

Staatspräsident Lula zeigte sich
davon überzeugt, dass das Engage-
ment von ThyssenKrupp langfristig
zum Wohle der brasilianischen Volks-
wirtschaft angelegt ist. Er wies dabei
auch auf die 200jährige Tradition des
deutschen Stahl- und Industriekon-
zern und sein Engagement seit 1837 in
Brasilien hin. 

Gouverneur Cabral hob die Bedeu-
tung für die Arbeitsplätze im Bundes-
staat Rio de Janeiro hervor. Während
der Bauphase waren mehr als 30.000
Menschen auf der Baustelle in Santa
Cruz beschäftigt. Wenn das Stahlwerk
in Betrieb ist, bietet das Unternehmen
3.500 Arbeitsplätze. Etwa viermal so
hoch dürfte die Zahl der durch die
Investition entstehenden indirekten
Arbeitsplätze sein. „ThyssenKrupp
CSA ist eine Investition, auf die unser
Bundesstaat stolz sein kann. Es ist
nicht nur eine strategische Investition,
sondern darüber hinaus auch ein
Beweis des Vertrauens in das brasilia-
nische Volk und in unser Land“, sagte
Cabral. 

Dr. Schultz und Agnelli hoben die
jahrzehntelange vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit zwischen Thyssen-
Krupp und Vale hervor. „Unser Ziel ist
es, das Wachstum der Stahlproduktion

ThyssenKrupp

in Brasilien zu fördern, Wohlstand
und nachhaltige Entwicklung zu
schaffen. Dafür steht CSA“, fügte
Roger Agnelli, Vorstandsvorsitzender
von Vale, hinzu.

Umweltschützer hatten das Projekt
kritisiert. „Behauptungen, Thyssen-
Krupp habe gegen Umwelt- und
Arbeitsrecht verstoßen, Gewässer ver-
seucht, Naturschutzgebiete zerstört
und Menschen bedroht und ihnen die
wirtschaftliche Grundlage genom-
men, sind absolut haltlos. Unser Enga-
gement ist auf Nachhaltigkeit angelegt
– für alle Beteiligten, also auch für
unsere Nachbarn in der Region. Das
Projekt wurde von den einheimischen
Umweltbehörden geprüft und geneh-
migt“, sagte Dr. Ekkehard Schulz in
einem Interview mit der Nachrichten-
agentur DPA.       

(Tópicos)

ThyssenKrupp hat am 18. Juni den ersten Teil seines Hütten- und Stahlwerkes in der Buch von Sepetiba, rund 80 Kilometer west-
lich von Rio de Janeiro, eingeweiht. Unter den rund 1500 Gästen, davon mehr als 1000 Mitarbeiter, waren auch Brasiliens Staats-
chef Luiz Inácio Lula da Silva, Rios Gouverneur Sérgio Cabral und der Vorstandsvorsitzender von Vale, Roger Agnelli. Vale ist mit
26,87 Prozent am Grundkapital Miteigentümer von ThyssenKrupp CSA Siderúrgica do Atlântico.

Weitere Informationen: www.thyssenkrupp-steel-europe.com/csa/de/news/pressrelease.jsp?cid=2776586
www.topicos.de/fileadmin/pdf/2008/4/ThyssenKrupp.pdf und www.topicos.de/fileadmin/pdf/2006/4/thyssenkrupp.pdf 

Vale-CEO Roger Agnelli, Brasiliens Präsident Lula, der Gouverneur des Staates 
Rio de Janeiro Sérgio Cabral, der Vorstandvorsitzende der ThyssenKrupp AG 

Dr. Ekkehard Schulz und der Bürgermeister von Rio Eduardo Paes
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